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Morgen SMA — 
METEO Schwell 

Weitere Wetterinfos - Letzte Seite 

F a m i u e n - E x t w a  

Pubertät 
Mit zwölf Jahren beginnt 
gemäss Lexikon die Jugend. 
Das Schreckenswort für den 
beginnenden biologischen Rei-
fungsprozess: Pubertät. Seite 8 

M o n t a g  

Tolle Stimmung im 
Festzelt 
SCHAAN: Nachdem bei den letzten zwei Kon­
zerten des Schaaner Sommers 2000 noch die 
unsommerliche Kälte die Festlaune etwas 
getrübt hatte, konnte letzten Freitag endlich 
eine Veranstaltung bei angenehmen Tempera­
turen durchgeführt werden. Das D u o  «Los Bra-
vos» heizte mit seinem bunten Mix aus Ländler, 
Polka und Schlager dem Publikum zusätzlich 
ein. Seite 2 

«Rituale und Symbole 
öffnen Türen» 
BALZERS: Wie uns bekannt wurde, ist Saletti-
nerpater Ludwig Zink, Bildungsleiter im Haus 
Gutenberg, eingeladen worden, als Referent 
und Leiter eines Arbeitskreises am Herbstsym-
posium der Diözese Innsbruck vom 31. August 
bis 2. September 2000 mitzuwirken. Um unseren 
Lesern Näheres dazu berichten zu können, hat 
das Volksblatt Pater Ludwig Zink, der selbst 
ausgebildeter Psychodramaleiter ist, gebeten, 
einige Fragen zu beantworten. Seite 3 

Der Jazz-Nachwuchs 
zeigte sein Können 
TRIESEN: Seit 30 Jahren werden die Interna­
tionalen Meisterkurse in Liechtenstein durch­
geführt. Vor fünf Jahren kam zum Bereich der 
klassischen Musik der Jazz-Workshop dazu, bei 
dem internationale Jazzgrössen ihr Können jun­
gen Musiker/innen vermitteln. Seite 4 

Christoph Daum steht 
Rede und Antwort 

FUSSBALL: Auch wenn 
Lazio Rom erst seit weni­
gen Tagen (in Schruns) 
trainiert und Leverkusen 
mitten in der Vorberei­
tungsphase steckt, mor­
gen wird im Rheinpark-
Stadion (20.30 Uhr) mit 
der  Partie Lazio Ronxge-
gen Bayer Leverkusen 
europäischer Spitzenfuss-

ball live und hautnah zu erleben sein. Das 
Volksblatt sprach im Vorfeld mit Leverkusens 
Trainer Christoph Daum (Bild) über die kom­
mende Saison, über den mentalen Bereich und 
den deutschen Fussball. Seite 9 

Schlammkatastrophe 
MOSKAU: Nach zwei ge­
waltigen Schlammfluten 
binnen weniger Tage in der 
Stadt Tyrnyaus im russi­
schen Nordkaukasus ist die 
Zahl der Opfer weiter ge­
stiegen. Auch die fernöst­
liche Pazifik-Insel Sachalin 
wurde am Wochenende 
von schweren Über­
schwemmungen heimge­
sucht. Letzte Seite 
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Wir 
sind auch 
in den /  1 \ 

Sommerferien f ü r  Sie da! 
durchgehend offen 

«Ein Maskenball» - intim 
und monumental 

Seebühne-Premiere von Verdis «Maskenball» bei den Bregenzer Festspielen 

«Ich freue mich, Ihnen mit Ver­
dis Oper «Ein Maskenball» 
eine der gelungensten Insze­
nierungen unserer Festspielge­
schichte anbieten zu können», 
sagte Festspielintendant Al­
fred Wopmann. Kein Wunder, 
dass nach den Triumphen von 
1999, bei denen Uber 160 000 
Besucher gezählt wurden, die 
Festspielleitung diese Oper im 
Jahr 2000 wieder aufgriff. 

Gerolf Hauser 

Bei dieser intimen und zugleich mo­
numentalen Inszenierung von An-
tony McDonald und Richard Jones, 
von denen auch die Ausstattung 
stammt, sorgen in jeder Aufführung 
120 Darsteller auf der Seebühne 
und 160 Mitarbeiter hinter der Sze­
ne für einen reibungslosen Ablauf. 
Schon allein das gigantische, zum 
Bühnenbild gehörende Skelett ist 
beeindruckend. 

Neue Dimensionen 
Unter Wasser sind sechs Taucher 

damit beschäftigt, technische Ab­
läufe zu koordinieren und, bei ei­
nem «Absturz» von der Bühne, für 
die Sicherheit der Sänger/innen zu 
sorgen. Die Bühne ist ein riesiges 
aufgeschlagenes Buch, auf der rech­
ten Seite von jenem Riesenskelett 
begrenzt, auf dessen beweglicher 
Knochenhand am Ende der Oper 
der sterbende König zum Sarg ge­
führt wird. Die linke Seite der 
«Bühne» scheint unbegrenzt bis 
zum Horizont des Sees zu reichen, 
hinter dem, bei der Premiere ver­
gangenen Freitag, exakt zu Beginn 
der Oper um 21.15 Uhr die Sonne 
blutrot versank (bei so viel perfek-

Ein eindrückliches Schauspiel bot die Premiere der Verdi-Oper «Ein Maskenball» au f  der Bregenzer Seebühne. 

ter Technik drängt sich der  Gedan­
ke auf, auch das sei gemanagt). Die 
linke Bühnenseite scheint aber nur 
unbegrenzt, denn in der Szene der 
Amelia taucht fast geräuschlos ein 
immenses Schafott aus dem See auf. 
Doch nicht genug: Aus der aufge­
schlagenen Seite des Buches, also 
der Bühne, erhebt sich bzw. wird 
versenkt, je nach Bedarf, eine enor­
me, sechs Tonnen schwere Krone, 
deren Zacken*den Zuschauern den 
Blick auf Umzugs- und Auftritts­
möglichkeiten der  Spieler/innen 
verbergen. Mehr noch: Die Wahrsa­
gerin erscheint in einem Riesensarg, 
der, an einer «Unterwasserseil-
bahn» gezogen, von der Hinterbüh­
ne aus um die Bühne herum in Rich­

tung Zuschauerraum auf dem Was­
ser gleitet. Noch nicht genug: Im 
dritten Akt klappt über die ganze 
Breite der Bühne der vordere Teil 
des aufgeschlagenen Buches aus und 
gibt den Blick frei in das Arbeitszim­
mer des Grafen von Ankarström -
wahrlich ein Ungetüm von Bühne. 

Subtile Meisterschaft 
Wer nun aber glaubt, diese 

Opernaufführung erschöpfe sich in 
technischer Perfektion, irrt sich. 
Die italienisch gesungene Oper, 
Verdis 23. Oper, 1859 in Rom ur­
aufgeführt, glänzt durch ein hervor­
ragendes Orchester und grandiose 
Sänger/innen inmitten einer beein­
druckenden Kulisse. Die Inszenie­

rung unterstützt und trägt hervor­
ragend die Geschichte des lebens­
lustigen König Gustav III., dem die 
Liebe zur Frau seines Freundes 
zum tödlichen Verhängnis wird. 
Giuseppe Verdi (1813-1901) be­
zaubert im «Maskenball» (1859) 
durch eine Verfeinerung aller Mit­
tel, die seinen Reifestil ankündigte, 
durch eine Meisterschaft in der  mu­
sikalischen Ausformung der  Cha­
raktere und ihrer seelischen Be­
findlichkeit, durch das subtile 
Zeichnen von Menschen zwischen 
allen Fronten und durch die starke 
Betonung der Rolle des Orchesters. 
Selbst auf Nebenfiguren, wie die de r  
Verräter, verwendete er  alle Liebe 
der  Charakterisierung. Seite 5 

Armstrong schafft TdF-Double 
Stefano Zanini auch in der Tour de France der stärkste Finalist 

Wie in der Tour de Suisse hat Stefa­
no Zanini auch in der Tour de France 
die Schlussetappe gewonnen. Der 
31-jährige Italiener setzte sich in 
Paris im Spurt des Feldes vor dem 
Deutschen Erik Zabel und dem 
Letten Romans Vainsteins durch. 
Leader Lance Armstrong wurde in 
der letzten Etappe der 87. Tour de 
Ftance nicht mehr behelligt. Der 
Amerikaner errang wie im Vorjahr 
den Gesamtsieg. 

Armstrong gewann das Gesamt­
klassement deutlich vor dem Deut­
schen Jan Ullrich und dem Spanier 
Joseba Beioki. 

Wie stets in den vergangenen Jah­
ren versuchten am letzten Tbg auf 
den Schlussrunden auf den 
Champs-£lys6es zahlreiche Fahrer 
ihr Glück. Aber auch diesmal holten 
die Mannschaften der starken 
Sprinter alle Fluchtgruppen wieder 
ein, so dass es zu einem Massen­
sprint kam. 

Zabel wurde als erster Fahrer zum 
fünften Mal in Folge Punktesieger. 
Bergkönig der Tour 2000 ist der 
Kolumbianer Santiago Botero. Die 

Mannschaftswertung gewann die 
spanische Equipe Keime. Zum bes­
ten Jungprofi avancierte der Spanier 
Francisco Mancebo. Seite 11 

Neuer 
Finanzgigant 
MÜNCHEN/WIEN: HypoVer-
einsbank und Bank Austria fu­
sionieren zu einem der grössten 
Finanzgiganten in Europa. 
Deutschlands Bank Nummer 
zwei' steigt zu 100 Prozent beim 
österreichischen Marktführer 
ein. Das Münchner Geldhaus 
und das Wiener Institut be­
schlossen am Wochenende die 
Fusion zu einem Konzern mit ei­
ner  Bilanzsumme von rund 650 
Milliarden Euro (rund eine Bil­
lion Franken), acht Millionen 
Kunden, 65000 Beschäftigten 
und mehr als 2000 Filialen. 

Lance Armstrong - im Bild mit Sohn Luke - liess nichts mehr anbrennen. 

R E K L A M E  

S P R K N Q K l F g r A R T N K R  

l u u l l i c h  l oriiMi! 
Sie können beruhigt verreisen. 
D u  versichern wir Ihnen. 
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